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Dl« „taibach« ^ « l u n , " «»scheXnl läglich « l t «u«»abm« d« Sanv. und ',»llelt«,i« Vl« «>»»nlst»»N»»
beftnbct fiK LongresSPlay »< bi« «ebalti»» Vahnhosgass« »4. SViechftundcu der «ebactlon läaXch von
lv b<« 1» Nhr vülmiltaz«.— Nuttanlln^e^'«^ H»lben >̂cht on,«»»»?« llüb Mnnuitlivl« »lcht»»»tl<lg«1l«llt.

Umtlicher Mi l ,
tz^ l, und f. Apostolische Majrsläl haben mit
Vl> ?'^" Entschließung vom 15). November d. I dem
3i,M ^Mrathc nnd Landes-Sanitälsreferenten in
hin e? ^^ ^nton H c i n i s c h anlässlich der von
'"l>k> s"'^'" V " s h>lllci in den bleibenden Ruhestand
l̂!ck Nllerkcumlug seiner vieljähri^n lind vor«

holrM ^listleistung den Titel nnd Charakter eines
^ lyrz i „ ^ Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver-

^grn ih l . T a a f f e m p .

zll le^ t. »nd f. Apostolische Majestät habm mit^
denl?! , " Eulschließung vom 19. November d. I .

im Justizministerium Wilhelm
^ ? . ^ " H " ° " t a l l " ' hen Titel nnd Charalier

"ectwnsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.
S c h ö n b o r n m. p.

tzc^s/' ""d k. Apostolisch,- Majest.it hab.u mit
""ßtti,'.? Entschließung vom 13. November d. I . dem
l>!>̂  ^llllichkn Professor der Mathematik nnd Physil
^ i i n o ^ M i u l e für Bodencnltur in Wieu Dr. Oskar
^°less.i") ^ " Tllel und Charakter eines ordentlichen

" "» allergnädigst zu verleihen geruht.
Gau tsch ,n. p.

^>"L^I ^ ' M i n i s t e r hat den Oerichtsadjuncten bc:
^ E ^ w ^ e in Trieft Napoleon K ü m m e r l i n
dichte >^ "a .u ^ m Nathssccrelär bei dmi Kreis-
> > ^ " N o v i g n o ernannt.

Nichtamtlicher Hljeil.
Krainischer Landtag.

Zwölfte Si^uiiss am 15. November. i

!"r e i M ^ b e n d e Landeshauptmann Dr. P ö k l n .
R. m ^ die Sitzung um halb 11 Uhr vormit.
"llez ^ Verlcsnng nnd Venficierung des Proto-
^llscnfn m^ " ' Sitzung gab der Vorsitzende die ein.
'̂ lben ^ l ' l w l ' e n dem Hause bekannt, und wnrden

> ^ . , ^ " betreffenden Ausschüsse zugewiesen. So«
M den «f der br icht des Landesaueschusses, betref.

°h n i i ^ ^ " "k r stabilen Brücke über den Save-
3 « Natschach. dem Finanzausschüsse, der Be-
ft»rfe« ?"besausschnsses mit Vorlage eines Gchtz-

M l y ^ ' treffend einige Aenderungen in den Maot«
^ > > ^ ^ d e r Stadt Stein, aber dem Verwaltungs»

ausschussc znr Berathimg zugewiesen. I n Erledigullg
der Tagesorduuug referierte h'cranf Abg K l u n na-
meils des Finauzausschusses über die Regelung der
Lehrergehalte an den öffentlichen Volksschulen und über
die bezüglichen Petitionen der Lehrer der Bezirke Ru«
dolfswcrt. Gurlfeld, Tschernembl. Littai. Adelsb'rq.
Umgebung Laibach, Krainburg und Stein, des Ver-
bandes der slovenischen Lehrervercine, des slovenischeu
Lehrervereines, der Lehrer der Landeshauptstadt Lai«
bach und des Marktes Adeltzb.rg. Die Debatte würd?
vo»n Referenten Klun nuter Hinweis auf seinen ein«
gehenden gedruckten Bericht mit einigen wenigen Wo»
ten eingeleitet, worauf in der Generaldebatte die Ab«
geordneten Hribar, Snklje, Ponäe und Dr. Schaffer
daö Wort ergriffen, um ihveu Standpunkt zu dieser
Frage zu präcisi reu. Alle Nednrr befürwotteten die
Vorlage, knüpften aber daran ihre befonderen Bemer-
kungen.

Abg. H r i b a r wies auf die Lage der Laibacher
Lehrer hin. auf die man im Gesetzentwürfe zu weuig
Rücksicht genommen habe, uud kündigte für die Sue-
cialdebattc einen diesbezüglichen Antrag an. Abgeord-
neter S u k l j e besprach die Aufgabe des Lehrers, w ^
chcr in den Kindern den Geist der Liebe und Treue
zur Nation, zum Hcimatlande und znm Reiche pflegen,
aber auch in confessionellcr Beziehung anf unsere katho-
lische Bevölkerung Rücksicht nehmen solle. Abgeordneter
P o v s e betonte vorzüglich die Fordernug der bäuer-
lichen Bevölkernng, welche eine confessionelle Schule
habeu wi l l „nd von den Lehrern verlangt, dass sie
ihren Kindern wirklich eine religiös-sittliche Erziehung
angcdeihen lassen. Abg Dr. S c h a f f er erklärte, dass er
nnd seine Gesinnungsgenossen die Bedeutung des Schul.
Unterrichtes zn würdigen wissen und eben deshalb unch
die Lehrer derartig stellen wollen, dass sie ihrem Be-
rufe ohne drück'nde Nahrnngssorgen obliegen können.
Deshalb werden sie für die Erhöhung der Lehrer-
grhalte stimmen.

Der Referent K l u n wies in seinem Schluss-
worte auf die Wichtigkeit der Lehrer hin, denen die
Eltern ihr Theuerstes anf Erden, ihre Kinder, an«
verlrouen. Die Schule lege den Eltern immer glösiere
Lasten auf. deshalb muss/ denselben aber auch das
Recht zustehen, von der Schule eine entsprechende!
Erziehnng ihrer Kinder zu fordern, welche sie für diese
und die andere Welt beglückn kann. Die tausendjährige
Erfahrung lehre aber, dass eine rechte Erziehung nur
anf religiöser Basis möglich sei und dass dieselbe den
gauzen Unterricht beherrschen müsse, weil die Erziehung

den Menschen anleitet, von den erworbenen Kennt-
nissen einen rechten Gebrauch zu machen. Deshalb
haben schon die alten Mltwcisen verlangt, dass der
Erzieher ein rechtschaffener nnd verlässlichrr Maui ,
sein müsse. Zur Heranbildung solcher Lehrer genüge
aber der bloße Unterricht nicht; sie müssen selbst
religiös-sittlich erzogen werden, um andere er-
ziehen zu können. Gerade in diesem Punkte lasse aber
unsere Lehrer-Bildnngsanstalt viel zu wünschen übrig.
Während am Gymnasinm und in der Volksschule neben
den wöchentlichen Rrliqimisstunden, welche an und für
sich nicht genügend inn lölmen, auch religiöse Uebun-
gen vorgenommen werden, fehle es an der Präparandie
an solchen gänzlich. Wenn die jetzt g'ltendcn Schul-
gesetze, deren Aenderung die slovenijche Bevölkerung im
Sinne der confcssioncllen Schule sehnlichst herbei-
wünsche, am Gymnasium und an der Volksschule die
religiösen Uebungen gestatten, so mögen die competenten
Kreise darauf bedacht sein, dass sie auch an der hiesi-
gen Lehrerbildungsanstalt vorgenommen werden, da-
mit wenigstens anf diese Weise die schlimmen Folgen
der Schulgesetze möglichst hintangehalten werden. Die
Lehrer betheuern in ihren Petitionen, dass nach Er»
füllung ihrer Wünsche inbctreff der Gehaltserhöhung
in die Lehrerkreise die Zufriedenheit wiederkehren werde
nnd dass sie umso freudiger ihrem schwere» Berufe
obliegen werden. Das sei schön und selbstverständlich;
jedermann sei verpflichtet, seine Standeipflichten nach
seinen besten Kräften zu erfüllen. Wenn er das freudig
und gutwillig thut. so sei das nnr sein Vortheil, weil
er dieselben viel leichter erfüllt, als wenn er sich durch
Unwillen und Missmuth sein Leben verbittert. Dass
aber die Lrhrer zufrieden wären, wäre wohl zu wün-
schen, sei aber schwer anzunehmen, wenn sie die Zu-
friedenheit nicht in ihrem Herzen tragen. Solche waren
und werden auch fortan zufrieden sein. Eine allgemeine
Zufriedenheit sei jedoch auf der Welt schwer zu errei-
chen, und wenn ein altes Sprichwort sagt. dass es
selbst der Herrgott nicht allen recht machen kann, so
sei anzunehmen, dass auch die Beschlüsse des hohen
Landtages nicht alle Lehrer zufriedenstellen werden,
indes können sich die Herren Abgeordneten mit dem
Bewusstsein trösten, dass sie für die Lehrer gethan
haben, so viel sie überhanpt thun konnten, und dass
sie es freudigen Herzens thaten.

I n der Specialdebatte wurden die Paragraphe 1
und 2 unverändert angenommen, beim § 3 wnrde aber
im zweiten Alinea über Antrag des A b g . S v e t e c eine
Aenderung in der Richtung angenommen, dass die

Feuilleton.

Verleugnet.
tz. Aus dem Russischen.

2 ^ n " d ? ^ klar, mit summendem Metallklang
K n tz>,; gucken der Kirche gegenüber der franzö-
^ UMe?l""6sa"stalt, in welcher meine Mnlter
> > d ° ? ^ t hatte. Es war eine alte, schöne

2 ' N'ichn«.^"" Alexis Mihajloviil erbaut, mit wei.
2 " M ^ ^ ' " Ornamenten anf rothen, Grunde.

^ " k 5 k'!sU'r" und einem Wirrwarr von ver-
^ D'e üi, ^ l " "' id Kreuzen.
? n i e ^ c t e l ^ ^ ^ die Osterwoche ein; milde!
^ " e . b l n s ^ " " 6i"z"9. uud schon gncklcn neu-
U > " U 'Wüne Blätter aus jeder Knospe an den
tzck." Etiirf ^ ^ m m i g e n Birken, welche in dem
Ä / ^ c h K si ^ " " m hinler dem Stalel tMN d s
!>^!>l N a I " . "'' I n schrägen Strahlen fiel das
^ e»'ne o"^g.ös"""e ; „ ^ s Classenzimmcr „nd
ber'^chark t ' " " nebenan, welche der Director.
^ ? l f t t n u , I ' " ^ ' ch nach meiner Ankunft in passen-

^"-Eöl? b°" den Stuben der .Grafen- und
Hit ?"d a.s '^' "ur angewiefen hatte.
V > s ' ^ " ^ der beiden Stühle, welche zugleich
^ l b'e na,,, Z allgestrichenen Tische und einem

des Gemaches bildeten,
^st l'Usitte M " mich zum crstei.male seit mei-

^leich . ' das Institut auffnchte. Ich hatte den
"aunt, als er eintrat- es war mcme

Mutter. Sie schien etwas älter geworden seit dem
Tage, an welchem sie mich in der Dorfkirche zum
lehtenmale vor die Stufen des Altars geführt hatte
und eine Taube plötzlich über unseren Häuptern uud
zur Wölbung der Kuppel aufgeflogen war. Nun saßen
wir fast wie Fremde Seite an Seite in dem Stübchen
und redeten kaum miteinander; ich blickte vom Winkel
meiner Augen alls mit einer Empfindung nach ihr,
welche nahezu einer Verlegenheit glich. Erst spättr,
manches Jahr später erfuhr ich, dass sie damals, so
gering anch ihre Mit tel waren, nach Moskau gereist,
einzig und allein zu dem Zweck, um einen halben Tag
mit mir zu verbringen.

Da saß sie und betrachtete mich liebevoll und
traurig zugleich; ich erinnere mich recht wohl, wie sehr
es mich wunderte und bedrückte, dass wir einander so
gar wenig zu sagen hatten. Auf ihrem Schoße lag ein
in ein Halstuch gewickeltes Palet; sie löste die Knuten,
öffnete es; sechs Apfelsinen enthielt es, einige Honig-
tuchen und zwei gewöhnliche Weißbrot'. Das Erscheinen
der beiden letzteren überraschte mich ziemlich nnange-
nehm; ich bemerkte kurz, das Essen in der Pension sti
gut und reichlich, und auf jeden Zögling käme täglich
ein Weißbrot. «. . . ^

«Nun, das macht ja nichts, mein Kind! Ich
kanfte sie dir in guter Absicht, meinte, du könntest
manchesmal auch anßerhalb der Mahlzeit Hunger spü-
ren. Wenn dn aber die Brote nicht magst, so nimm es
mir darum nicht übel!» Kaum berührte ich die Gaben,
welche die Mutter mir mitgebracht. Die Apfelsinen und
Honigkuchen lagen vor mir auf dem Tisch, und ich sah

steif wie ein Holzspan daneben, ein Bild selbst-
bewusster Würde.

Wer weiß, vielleicht regte sich in mir ein unklar
Gelüsten, ihr nicht ganz zn verbergen, dass ihr Besuch
mir im Großen keine unbedingte Freude mache und
dass sie mich mit ihrem einfachen braunen Kleide und
ihren unbchandschuhten Händen bei den Kameraden in
ein schiefes Licht stelle, obgleich sie natürlich nicht im-
stande war, sich das als möglich zu denken. Deutlich
hörte ich im Geiste die spitzen Reden, mit welchen die
Knaben, ja, vielleicht sogar M r . Touchard selbst, mir
aufwarten würden, sobald die Mutter nur erst fort
war. und sah mit Missvergnügen, wie wenig gepflegt
die Hände der alten Frau waren; ja selbst das Ge-
sicht erschien mir zn gewöhnlich und zu grob in den
Zügen; schon lagen auch ein paar scharfe Runzeln
quer anf der Stirn, Und doch, gerade von diefem Ge-
sichte sagte mir Madame Touchard. nachdem die Mutter
fortgegangen war: «Ihre Mama muss in ihrer Ju -
gend ungewöhnlich hübsch gewesen sein!»

So saßen wir, als die Thür sich öffnete und das
Dienstmädchen Rastja mit einem Präsentierbrelte ein-
trat, auf welchem eine Tasse Kaffee stand. Es war
5 Uhr, und um diese Stunde pflegte Madame Tou>
chard in ihrem blaubezogenen Boudoir den Nachmit-
tagskaffee zu trinken. Allein die Mutter dankte nur
und schickte das Mädchen mit dem Präsentierbrett und
dem Kaffee zurück; wie ich später vernahm, war ihr
damals der Kaffee wegen des Herzklopfens, an welchem
sie zu jener Zeit litt, verboten. Jedenfalls war die
Aufmerksamkeit, welche Midame Touchard meiner
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Systcmisierung der Lehrstellen und die Classification
der Gehaltsstufen von der Landebschulbehörde im Ein-
vernehmen mit dem Landesausschusse nnd i'icht bloß
nach Einvernehmung desselben zn geschahen hab'. Wegen
einer ähnlichen Bestimmung wurde das Katechetengesctz
im vorigen Jahre nicht sanctioniert. Inzwischen hat sich
jedoch der Landtag überzeugt, dass das gleiche Gesetz
des kärntnerischen Landtages sanctioniert wurde, ob-
wohl in demselben die ausdrückliche Bestimmung steht,
dass die Systemisierung der Lehrerstellen und die
Classification der Gehaltsstufen vom Landesschulrathe
unter Zustimmung des Landesausschusses vorgenommen
werde. Aus diesem Grunde wurde die gleiche Bestim»
mung auch in das krainische Gesetz aufgenommen. H 4.
tntrcffeud die Quinquennien, wurde unverändert an-
genommen. Bei § 5 aber wurde über Anlrag des
Abg. O u k l j e zum letzten Alinea ein Zusatz angenom-
men, welcher zur Beseitigung jeglichen Missverständ-
nisses besagt, dass für die Quartiergelder des Lchr-
personales an den öffentlichen Bürgerschulen die bezüg-
lichen Schulbezirke aufzukommen haben. Ein Antrag
des Abg. H r i b a r , den Lchrern von Laibach einen
Theuerungöbeitrag von 10 Procent ihres Jahres
gehaltes zu bewilligen, sowie der Antrag S t e g n a r s ,
das Quarliergeld der Schulleiter in Laibach mit
160 fl. und nicht mit 120 st. zu bestimmen, wurden
abgelehnt.

Eine ziemlich lebhafte Debatte entstand beim H N,
welcher die Bestimmung enthält, dass den Vollsschul«
lehreru an einclassigen Volksschulen mit dem Jahres»
gehalte der vierte,' Classe, welche an rin nnd demselben
Voksschule ununterbrochen durch zehn Jahre zufrieden-
stellend gewirkt haben, eine Personalzulage von 50 fl.
gebürt. Der Abg .Sve tec stellte nämlich den Autrag,
dass diese Personalzulage dm betreffenden Lehrern vom
Landesschulrathe im Einvernehmen mit dem Landes-
ausschusse zuerkannt werde. Der Herr Landespräsideut
Baron W i n k l e r sprach sich gegen diese Aenderung
aus nnd befürwortete die ursprüngliche Fassung, dass
der Landesausschuss bloß einvernommen werde, indem
es nur der Landesschulbchörde zustehe, die Leistungen
der Lehrer zu beurtheilen. Für die beantragte Acnde
rung sprachen noch die Abgeordneten Baron Schwe-
ge l und O u k l j e und der Referent K l u n , welcher
darauf hinwies, dass es sich hier lediglich um eiue
Prämie für brave Lehrer handle, und dass der Landei»
anischnss. welchem die Verwaltung des Landesvermö-
gens obliegt, jedenfalls ein Recht mitzureden habe. ub
er ein»' solche Prämie jemandem gewähren wolle od»r
nicht. Las Recht des LandeSschulraihls, die Leistungen
der Lehrer zu beurtheilen, werde dadurch nicht becin-
trächtigt. Wenn man Bedenken hegt, dass das Gesetz
w'gen der beautragten Aenderung nicht werde sauctiu-
niert werden, so werde man bei der nächsten Berathung
diesen Paragraph, gegen den im Finanzausschüsse ohuo
dies so große Bedenken obwalteten, dass er nur mit
Einer Stimme Majorität angenommen wurde, bei der
nächsten Berathung einfach eliminieren. Bei der Ab-
stimmung wurde die vom Abg. Svetec beantragte Aen-
derung angenommen.

Die folgenden Paragraphe wurden sodann ohne
Aenderung angenommen und das Gesetz auch in dritter
Lesung erledigt. Auch wurdc eine Resolution beschlossen,
welche den Landesausschuss beauftragt, für eine der»
artige Herausgabe aller Landesschnlgesetze zu sorgen,
dass durch den verschiedenen Druck ersichtlich gemacht
werde, welche Paragraph aufgehoben, welche geändert

oder ergänzt wurden, sowie eiue andere Resolution des
Abg. S u k l j e , welche dem Landesschulrathe empfiehlt,
bei der Classification der Lehrstellen auf die Lehrer der
vierclassigen Schulen Rücksicht zu nehmen.

(Fortsevmil, solsst.)

Politische Uebersicht.
(Oes te r re ich isch » deutsche F r e u n d -

scha f t s k u n d g e b u n g e n.) Den verschiedenen Kund-
gebungen, welche in der letzten Zeit der Beleuchtung
des unverbrüchlichen Zusammenstehens Oesterreichs und
Deutschlands gegolten und zu denen auch die anläsölich
des Besuches d^s deutschen Geschwaders in Trieft und
Pula und der Anwesenheit des Prinzen Heinrich in
letzterer Stadt ausgewechselten warmen Toaste zählten,
reiht sich ein von dem Reichsanzeiger veröffentlichtes
Schreiben Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef an
den Obersten des preußischen Kaiser Franz Josef Gre-
nadier ^ Regiments gelegentlich des 75jährigen Jubi-
läums dieses Regiments in harmonischer Weise an.
Das österreichisch - deutsche Bündnis bedarf allerdings
nicht immer neuer Bekräftigungen, allein man wird
Manifestationen, wie den erwähnten, eine gewisse
symptomatische Bedeutung insofern nicht absprechen
können, als sie geeignet sind, jene, die es in der letzten
Zeit nicht an publicistischeu Versuchen fehlen ließen,
wenigstens den Schein von Trübungen zu erwecken, zu
überzeugen, in welchem Wideisprnche ihre übel ge
meinten, aber vollkommen fruchtlosen Bemühungen mit
den thatsächlichen Verhältnissen stehen.

( I m G ö r z e r L a n d t a g ) wurde vorgestern
der Gesetzentwurf, betreffend die Versorgungsansprüche
des der bewaffneten Macht ungehörigen Lehrpersonales
t^r Volksschulen, angenommen. Das Gesuch einiger Ge-
meinden wegen gesetzwidrigen Vorgehens des Stadt-
rathes Görz in Localpolizei- und Gewerbe-Angelegen^
heiten wnrde dem Landesausschusse übergeben.

( S c h l u s s der B i s c h o s s - C o n f e r e n z e n . )
M i t der nennten Plenarversammlung. welche vorgestern
vormittags von 9 bis 12 Uhr in der Wiener crz-
bischöflichen Residenz stattgefunden hat, haben die dies-
jährigen allgemeinen bischöflichen Versammlungen ihren
Abschluss gefunden. Es wurden fü»f Sitzungen des
vorbereitenden Comites, 27 Sectionssitzuna/n und nenn
Vollversammlungen, im ganzen 41 Sltzuna.cn abgehal«
ten. An den Conferenzen haben 25 (respective 26)
Mitglieder des Episkopates und drei Stellvertreter —
unter ihnen ein ernannter Bischof — theilgcnommeu.

( D i e S e s s i o n der L a n d t a g e ) geht
ihrem Abschlüsse entgegen. Der krainische Landtag soll
heute, der Görzer am 2N. d. M . geschlossen werden;
auch der Kärntner Landtag dürfte in den nächsten
Tagen seine letzte Sitzung halten. Wann der Tiroler,
der böhmische und der galizische Landtag geschlossen werden,
ist im gegenwärtigen Augenblicke noch nicht bekannt.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie die «Presse»
meldet,Hhat Prinz Alois Liechtenstein seinen Entschluss,
sein Mandat niederzulegen, in einer Zuschrift an
Dr. Smolka als unwiderruflich bezeichnet.

( D e r böhmische L a n d t a g ) wies den Au-
trag auf Einführung von Retorsionszöllen gegenüber
den deutschen Getreidezöllen dcr Landescullur-Commis«
siou zu und beendete die Generaldebatte über das Lan»
desbudget ohne Zwischenfall.

( I m ungar ischen Abgeord netenhause)
wird die Budgetdebatte fortgesetzt. Tisza erklärte, tr
fühle sich über persönliche Verdächtigungen erhaben und

ueist die Anschuldigung zurück, dass der Occupat'^
credit ordnungswidrig verwendet worden se>- ^ ^
norer Fahnen'affaire war unter allen Umstanum
indignierende That, wenn dies mit der mWw
Fahne geschehen wäre. hätte der constitutionclle ^ m ,
in gleicher Weise die Bestrafung gefordert T M
tont. das 18«7er Gesetz, das nie als UebeW ^
Verfügung betrachtet wnrde, fpreche die OemeiW ^
der Armee ans und widerlegte unter großem -o
die Anschuldigung,',, der Opposition. Durch H ' i ^
rufe und eine Zurechtweisung Kärolyis em,iu"
längere Tumulte. . ^ l ; . , , )

Wie man uns telegraphiert, traf der nisst!")». " ^ .̂
folger Großfürst Nikolaus gestern früh nn we>!>'
Incognito aus Venedig ,u Wien cin, stieg a'N oe ,
fischen Botschaft ab und setzte mittags se<ne Ml,e
Petersburg fort. . ^ M t

( I m deutschen R e i c h s t a g e ) w l " ^
bezweifelt, dass die Commission fur das S o w " .
gesetz deu Nuslw'isungSparagraphen
womit die Vorlage bedeutungslos würde. U" l " " > ,̂ ,
ob die Regierung anf den Vorschlag der Co»!"u
auf dreijährige Verlängerung des geltende» ^
ling.'hen wird. Als möglich gilt. dass die ^ ^
rathung resnltatlos endigt, das bestehende M N ^ <
abläuft und dass ein eventueller Ersatz rrst uo ^
sten Neichötage geschaffen wird. Der Kaiser v e u ^
ssanptmaun Wißmann den Majorscharakter. ^
° ( E i n W a f f e n f e s t i n
der vorgestrigen Jubelfeier der Artillerie " ^ M .
hielt der Kaiser eine Ansprache an die A"Men ^
ciere. denselben für die tapferen Wafsendl.'iM " ^ ^
m,d die Ueberzeugung anssprechend. die Ar tm" ^
wi'-die gesammte Armee, sich a»f den S ä m ' ^ ,^
>'b'ilso wie, srüher auszeichnen. Gott gebe nicht, l ^
bald geschehe, bewahre uns der Himmel vur d n i c r ^ ^
Prüfung; wenn es aber geschieht, bin iZ " b " ^ ^ , ^ „ .
die tapfere Artillerie, wie die anderen ^" ! ' ^V,M'dcs
für dir Ehre nnd den Ruhm des theuren ^nel
einstehen werden. . x M '

( D i e R e v o l n t i o n i n V r a s i N c ' " ^
brasilianische Gesandte am Wiener Höft M ^e»
gestern dem Grafen Kälnoly die Einsetzung o^ ^
Negierung in Brasilien an. Es verlautet. " " .^
berufe lwch für den November die Cons""^. ^h l
bestehend aus drei Vertretern jeder P " " " z , " ^ l
der Provinzen beträgt 20. Nach der NaUft^ , » ^,
neuen Staatsform durch die Cmistitilaute " >̂ ^
Rundschreiben an die Mächte um Anertt"" ^^cht
neuen Republik. Der erste Präsident drrselvei'! ^,
General Fuuseca, sondern General Pelotas, ^ »
Kriege gegen Paraguay, werden. » M » ^

' ( D e r S u l t a n ) li^ß anlässlich ^ , ^
des deutscheu Kaiserpaares Goldmedaillen p r M ' ^^,^>e
einerseits das türkische Wappen, anderseits oa^ ^^„ch
Wappen mit einer Erinnerungsinschrift an <̂che
tragen. Vorläufig werden drei Medaillen g ^ " ^ „ ln''
für' den Sultan, den Kaiser und d,e " " ^ ' ^ a»I'
stimmt sind und in kunstvoll angefertigt"! ^
bewahrt werden. . ^ ^

( D a s L o n d o n e r P a r l a m e n t . ) " ^ " " '
Ma l l Gazette, hört, dass das englische P",antrete"
30, Jänner nächsten Jahres wieder s U ' ' . ^ , d"
wird. Die Minister sind für frühzeitige ^ o ' ^ d̂s
eine längere Debatte über die Thronrede "> ^
B richtes' der Parnell -

Mutter damit erwies, cin Zeichen von Leutseligkeit,
welches ihren humanen Anschauungen und ihrer west«
europäischen Bildung alle Ehre machte. Und da musste
das Unglück es wollen, dass meine Mutter den Kaffee
nicht annahm.

Eine Viertelstunde vergieng; dann ließ Mr . Tou»
chard mich holen, befahl mir, meine Bücher und Schreib-
hefte zu nehmen und sie der Mutter zn zeigen, daunt
sie «dle Fortschritte beurtheilen könn?», welche ich im
Institute gemuckt. Durch das Gedränge der «Grafen-
und Senatoren»Söhne», welche im Elassenzimmer nen»
gierig zusammenliefen, brachte ich die Bücher zu mei»
uer Mutter, die, ohne ihren Platz zu verändern, in
meiner Kammer sitzen geblieben war. Ich empfand
diesmal eine gewisse Befriedigung darin, dem Auftrage
des Directors mit buchstäblicher Genauigkeit nach«
zukommen. «Siehst du,» sagte ich, «dies ist meine
französische Grammatik; von hier bis daher habe ich
sürs nächstemal zu lernen. I n diesem Hefte schreibe ich
nach Dictat, und in jenem habe ich ein Schema über
die Abwandlung der Hilfszeitwörter avoir und üli-«
aufgesetzt. Hier sichst du meine Landkarte; ich lerue
auch Geographic; die fünf Welttheile und die Haupt-
städte von Europa haben wir schon durchgenommen.»

Eine halbe Stunde lang hielt ich so Vottrag und
docierte mit meiner dünnen Knabenstimme — übrige: s
aber auf sehr wohlerzogene Art und nicht zu
laut. Allerdings war es mir klar, dass meine Mutter
lein wirkliches Urtheil über das, was ich ihr erklärte,
besitzen lönne. ich wusste nicht emmal bestimmt, ob sie,
chre «gene Sprache richtig schrieb; aber dies erhöhte

nur das Selbstbewusstseiu meiner Haltung; es gefiel
mir meine Rolle. Doch gelang es mir nicht, meine
Mutter durch meine Gelehrsamkeit zu ermüden. Die
ganze Zeit über hörte sie mit der größten Anfmerk-
samleit, ja. mit Andacht zu, bis mein Wortschwall end»
lich mir selbst langweilig wurde und ich meine Rede
schloss. Trotz der Freude über mein Wissen war der
Ausdruck im Gesichte meiner Mutter doch gedankenvoll,
ja fast trüb; es lag sozusagen ein Schatten auf dem-
selben.

Endlich erhob sie sich und wollte gehen; da trat
Mr . Touchard in eigener Person in die Kammer nnd
fragte die Mntter mit einfältig aufgeblasener Miene,
wie sie zufrieden sei mit den Fortschritten, welche ihr
Sohn gemacht habe. Meine Mntter begann eine Dank-
sagung hcrzustammeln, und ehe sie noch fertig war.
trat auch Madame Touchard ein. Iudem sie sich nun
an beide wandte, flehte meine Mutter sie an, um des
lieben Gottes Willen sich doch auf fernerhin dieses
ztindes armer Leute zu erbarmen, welches sie für halbe
Bezahlung aufgenommen hätten, sie, gebrauchte Alis»
drucke, wie: «entziehen Sie uns Ihre Gewogenheit
nicht» und «erweisen Sie uns doch gnädigst die große
Güte». Zugleich verneigt? sie sich einigemale vor jed m
von ihnen insbesondere, iudem sie Kopf nnd Oberlur>
per tief herabbeugte. wie es einfache Leute bei uns
zu thun Pflegen, wenn sie sich mit einer unterthäuigen
Bitte an hochstehende Persönlichkeiten wanden.

Off nbar war das Ehepaar auf eine so schmei»
chelhafte Huldigung nicht gefasst gewesen. Madame
Tuüchard nahm ihre allerliebenswürdigste Miene ai

und Monsieur Touchard erklärte, er sel zu " M l ^
zwischen dm Kindern in
schied zu machm; alle seien sie seine Kliwer ^ ,»,
ihnen allen ein Vater; darum werde ' H l , M
Hanse nahezu auf gleichen F"ß " ' " , ^ fort.'!?
Senatoren-Söhnen gestellt. Die Mntter « ' ^ e
zn neigen und beugen, schien aber bald m ^ z
sich verlegen zu fühlen. Schließlich wendete^, ,̂ 1)',
mir und sprach mit Thränen im Ange:
mein Sohn!» , ^ iH ließ'"!s,t

Dabei küsste sie mich oder eigentlich.'" ^llc>a'
herbei, ihr die Wange zum Kusse zu reiche'. ^ ,e ^
hatte sie Lust gehabt, mich ordentlich l " " M
schließe.,, mich an sich zu drücken mi« z" l ) ^ , ^ c h
sie that es nicht, entweder we,l s« M) ' M
Gefühle in Gegenwart von Fremden )"1 ^ch ' y .
oder weil sie merken begann, dass ^ T M
schämte. Nachdem sie Monsienr und ^ A hlieb U.s,
lwch einmal gegrüßt hatte, gieng ste> ^ . . die ^
«klliin «MV6/ 6ori« vot.r-6 msre!» ^ „ i , ! ' >^„
steherin; «II n'u pa« 6o cosur, ^ ^ ' e"> .„.,
sie bei. Touchard zuckte die Achsel nnd m ^ ^ ll
sicht, das sagen sollte: «Dann verdie»! ^.
bessere Behandlung als die meinige!' ^ M! ^

Als gehorsamer Zögling tarn '") A i ^ ^
nach, lief die Treppe hinab, holte anf ° ss ob"' ^
dein Thore die Mntter ein. Ich w n M . " L ie^" ,,!
am Fenster standen nnd uns beodachtt'" ^ige"^^^
bekrenzte sich. mit tmn Antlitz der ^ ' , ^ i ' " ' l ^ "
ihre L'ppen bewegten sich; laul. " ' a d ^ ' ' ^ " "
gen ertönte die Owcke uom Thnnne ye -
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G<l . A n t i - S c l a v e r e i - C o n f e r e n z ) be«
^ M e,ne Specialcommission, Maßregeln vorzuschla-
» w , ° " ^ " " "b Stelle dem Sclavenhandcl das
ihleVs. ^" ^a/u. Vorgestern hielt diese Commission
^ ^ Sitzung.

Tagesneuigleiten.
V l ^ Majestät der Ka iser haben, wie die «Giazer
d i ^ M . mittheilt, fiir die durch Brand qcschä-
zn" . l w w r der Ortschaft Staroschinzen 1000 fl.

'pendeii g^»ht.

^rl^> B e a m t e n «Unis o rm an der U n i -
^ n ' . ' ) Eine interessante Lösung wird voraussichtlich
^?" ' "s rage an der Universität erfahren. Da die
"°l°lbn " ° " ' ^^' blöder d. I . sich als Grsammt-
'"ch t> i ""^ " ^ Staatsbeamte bezieht und mithin
!°t„> ,'" "'lversilatsprosessoren verpflichtet sind, cine Uni-
tine <>, ^^^ " ' !° entstand in den akademischen Kreisen
z "N'lalion, welche schließlich den akademischen Senat
i l n ^ ? l Univ.rsität veranlasst hat, eine Eingabe an das
»ec H ^ "'ünsterium zu richten; in dieser Eingabe, welche
Kin n . ^ Universität. Professor Dr. P ö l z l , bereits
>v!tt> ^ "^'chl^mimster Dr. v. Gautsch überreicht hat,
l̂gesck"^ Angewiesen, dass die für die Staatsbeamten

^»ctl'. .̂  Uniform für die Professoren kaum ge-
duz ss'?' ,^i den Rigorosen, Promotionen u. s. w. würde
^ d e m ? " ^ ^ Professoren mit der Dienswniform
tzl^ ^, "bel sich gewifs nicht als lhnnlich erweisen.
!»ltz,̂  ^^e Uniform in Anwendung kommen solle,
^ . ^ die historische akademische Tracht hingewiesen
«lo^^ehend aus dem Tatar und dem Barett; dieses
schick., ^ " ^ 5" übrigens noch jetzt an einigen
llii'verli? ^""schlands, ja in Oesterreich selbst, an der
^Vros n ^ l ° U ' in Anwei'dung. Dieses Ornat sollten
^ di, 3 ^ " ^ ' ^ ^ " akademischen Anlässen, insbeson-
°̂>»l)t! 2 " ' ^ " . bei der Inauguralionsfeier, bei den

» ^ ."^" tragen; bei Vorstellungen vor dem Kaiser
^ si ^ ^taatsuniform wie bisher zu tragen sein.
bei ' "° beiläufig die Ansichten und Anträge, welche
ü l ^ ^ ^ c h e Senat der Wiener Universität in der
^ sie .? " " ' ten Uniform zum Ausdruck gebracht hat,
^Kle,1 .^ten umfomehr ins Gewicht fallen, als die
^t ts i i« , '^ tä t diefelbe vertritt und auch die Provinz«
b̂e». s " sich zum Theil bereits denselben angeschlossen

^brus ^ ^ ^ ^ akademische Senat der Universität
^liniinis/'^ Ei„gabe ähnlichen Sinnes an das Unter.

^ " " u m gerichtet.
feiger ^ " ks " ° n S t a n l e y . ) Der deutsche Reichs«
^ ^" i j f fent l icht einen Bericht Wißmanns, der am
. " ! hen?^ in Mpwapwa, an der Westgrenze des
!" «ntral ^'bnebietes ""kam und daselbst fünf Solda-
M '''"elche Stanley und Emin Pascha am 10len
^""ley ^ " hatten. Dieselben kündigten an, dass
> „ ssz^t sechs Officiercn und 240 Zanzibariten,

^ ' Ä l ""^ 6°s°ti mit 700 Sudansoldaten und
Neffen ' ^ l e großen Elfenbcinvorräthen in Mpwnpwa
^Vtl>l,^?"den. Emin und Stanley schlugen mehrmals
^ Teleä. " ""^ eroberten die große Fahne des Mahdi.
?« E t a " " " ^ 'Wanns aus Zanzibar meldet weitcrs.
Meiler ^ ' ^ ' " Pascha, Hauptmann Casati und
^ ^ . ^ ^ November in Mpwapwa eingetroffen

" erwa < " ^ in Vagamoyo wird für den I.De-

^bnh»3°^istorische Menschen.) In einem
in der Nähe von Trenton, New-Ie»

sey, sind die ältesten Spuren des Daseins des vorhistori-
schen Menschen auf dem amerikanischen Continent unter
einem zwölf Fuß hohen Belte von voreisperiooischem Kiese
aufgefunden worden. Die entdeckten Gegenstände sind aus
Argillit hergestellte Palaeolithe, die ersten Versuche, Steine
scharfkantig zu machen. Dr. A b b o t t hatte vorausgesagt,
dass man in dieser Gegend wahrscheinlich auf solche Funde
stoßen werde. Bisher waren seine Ansichten aber sowohl
in Amerika als auch in Europa großem Widerstände
begegnet. Nachdem die Gegenstände photographiert worden
waren, wurden sie in das Peabody'Muscum geschafft.

— ( S e i d e l s k l e i nes A r m e e - S c h e m a . )
Dislocation und Eintheilnng des l. und l. Heeres, der
k. und k. Kriegsmarine, der l. k. und der k. ungarischen
Landwehr Nr. 26. November 1880; Verlag der Hof.
buchhandlung L. W. S e i d e l und Sohn in Wien, Preis
50 lr., mit PostVersendung 55 kr. I n dieser neuesten
Ausgabe wurden selbstverständlich das letzte Avancement
sowie die in den letzten Monaten eingetretenen organisa»
torischen Aenderungen berücksichtigt. Der «Kleine Seidel»
ist ein sehr handliches Nachschlagebüchlein, welchcs die
Organisation unserer Wehrmacht in s«chr übersichtlicher
Zusammenstellung und weiter auch die Besehung der
Commandantenstellen enthält. Das Werkchcn ist deshalb
für alle MilitärKanzleien sehr brauchbar und auch in
Civillreisen stark gesucht.

— ( E i n e moderne R o b i n sonade.) Die
Nobisons'Phantasien und die utopistischcn Träumereien
von dem Glücke, das curopamüde Menschen fern von den
Miasmen der Cultur auf einer einfamen Infel im Welt-
meer sich errichten vermöchten, erblassen vor der Wirklich-
keit und vor den Berichten solcher, die Gelegenheit ge>
hebt. derartige abgelegene Eilande mit Augen zu schauen.
Die im südatlantischcn Ocean gelegene Insel Tristan
d'Acunha wurde jüngst von Capitän Fea ron vom Schiffe
«Dawpool» besucht. I n einem an seine Freunde gerich.
tetcu Schreiben schildert er in interessanter Weis? da« Ge.
sehene. Die Insel ist nur sechs Meilen breit und, mit
Ausnahme eines sehr kleinen TheilcS, unbewohnbar. Auf
diesem Flecken fristen etwa achtzig Personen, Ablömm»
linge englischer Soldaten vom Cap der guten Hoffnung,
und einige Negerweiber, die später ankamen, ein ärmliches
Dasein. Oft sind sie ohne die nothwendigsten Lebens«
bedürfnisse. Als die Einwohner Capilän Fearons Schiff
auf der Höhe der Insel liegen sahen, fuhren einige in
kleinen Booten zu demselben hinaus. Sie hatten etwas
Gemüse bei sich, welches sie gegen Mehl, Thee, Kaffee
und Zucker austauschten. Uuler den Männern in den Booten
befand sich ein zweiundachtzigjähriger Greis, ein Holländer
von Geburt, der vor zweiundfünfzig Jahren auf der Infel
Schissbruch litt und stets seitdem dort geblieben war. Die
Einwohner sind recht unzufrieden und drückten Capitän Fea»
ron gegenüber die Hoffnung aus, die britische Regierung
werde ste nach einer günstigeren Region bringen lassen.
Alles, waS die Regierung für sie thue, sei, einmal im
Jahre ein Kriegsschiff zu senden, und dies wäre ihre ein«
zigc Verbindung mit der Außenwelt. !

— ( D e r K o n a k f ü r die E x - K ö n i g i n N a .
t a l i e . ) Man schreibt aus Belgrad: Exkönigin N a .
t a l i e eooarb in den letzten Tagen außerhalb des eigent-
lichen Stadtrayons, unweit von der Militär-Akademie,
einen großen Bauplatz, auf welchem der für fie bestimmte
neue Konal erbaut werden wird. Mit dem Baue, dessen
Kosten die Kömgin.Mutter selbst bestreitet, wird mit Zu«
stimmung der Regentschaft schon in den nächsten Tagen
begonnen werden, und dürfte derselbe bereits bis zum
Frühjahre fertiggestellt sein.

— D e r H a u p t t r e f f e r der 1 8 6 0 e r Lose,)
Ueber den Haupttreffer dieser Lose, deren Serienziehung
am 1. August und deren Nummernziehung am 2. d. M.
stattfand, ist bisher nichts in die Öffentlichkeit gedrungen.
Der Gewinner der 300,000 fl. hat sich indes schon ge«
meldet, wenn er auch mit Behebung der Summe bi?
zum 1. Februar des nächsten Jahres warten will. Der
glückliche Gewinner ist Hauptmann eines der in Wien
garnisonierenden Infanterie-Regimenter.

— ( P r a k t i s c h e r Beweis . ) Nur immer prak-
tisch, dachte ein Hutmachcr auf der Königsstraße zu
Chemnitz, und um den Vorübergehenden zu beweisen, dass
seine Hüte in der That öl- und wasserdicht seien, stellte
er zwei Hüte in sein Schaufenster, deren einer mit Wasser
gefüllt ist, in dem zwei Goldfischchen fchwimmen, während
ein anderer voll Oel gegossen ist und auf diesem ein Nacht«
licht brennt.

— ( K e s s e l - E x p l o s i o n . ) Aus Trieft wird uns
berichtet: Aus Alexandrien wirb Hieher telegraphiert:
Der Lloyddampfer «Ettore» der regelmäßigen Linie
Tril'st-Alexandrien, welcher am letzten Freitag von Trieft
abgereist war, erlitt bei der Einfahrt in den Hajeu
Alexandrien eine Kessel - Explosion. Zwei Heizer blieben
todt, der dritte Maschinist ist schwer verwundet. Weitere
Details sind ausständig.

— ( W a l f i s c h f a n g ) Auf der Höhe der schot«
tischen Orlney>I«seln wurden am letzten Samstag abends
180 bis 200 flaschennasige Walfische an das Gestade
getrieben. Etwa 20 Boote betheiligtcn sich an der er»
regten Jagd. Einige der Walfische waren sehr groß.

— ( E i n P a r i s e r V o l k s s ä n g e r i n Wien.)
Der bekannte Pariser Vollssünger P a u l u s gastiert
gegenwärtig in Wien, wo er vorgestern in Ronachers
Etablissement zum erstenmal auftrat und großen Bei»
fall fand.

— ( Z u gu te r Letzt.) «Lieben Sie Hunde, mein
Fräulein?» — <O ja, aber nur, wenn sie recht hübschen
Herren gehören»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r S t a t t h a l t e r von Tr ie f t . ) Wie

man uns aus Wien telegraphiert, ist Herr Theodor Ritter
von R i n a l d i n i , welcher nach dem Rücktritte des
Freiherrn von Pretis mit der Leitung der Slatthalterei
in Trieft betraut worden war, nunmehr zum Statthalter
ernannt worden. Herr von Rinaldini steht seit einer
langen Reihe von Jahren bei der Triester Statthalterei
in Verwendung und hat sich als ausgezeichneter Ver-
waltungsbeamter bewährt. Vermöge seiner innigen Ver-
trautheit mit den politischen, nationalen und wirtschaft»
lichen Verhältnissen des österreichischen Küstenlandes er-
scheint er zu seinem Amte in hohem Grade berufen.
Speciell in Trieft hat Herr von Rinaldini in der kurzen
Zeit, während welcher er an der Spitze der Localregie»
rung steht, die Sympathie der Bevölkerung erworben und
es namentlich durch die concilianten Formen des persön-
lichen Verkehres verstanden, auch die gemäßigteren Ele-
mente der Progresso.Partei zu gewinnen. Es wird denn
auch zum erheblichen Theile dem Verdienste des neuen
Statthalters zugeschrieben, dass die letzten Stadtraths-
wablen i „ Trieft eine erfreuliche numerische Stärkung
der Vürgerpartei, deS conservativen und reichstreuen Ele-
mentes gebracht haben, und das« nunmehr auch im
Schoße der Progresso.Partei die friedliebenden Elemente
zahlreicher vertreten sind. Man darf angesichts dieser
Thatsachen hoffen, dass unter der Statthalterschaft Herrn

h^er zu l>, ̂  ä." " i r . und außerstande, ihre Bewegung
!f!' ""d l , / ? ' H " l ' legte sie belde Hände auf meinen
! ^ . » b ° l " ^ '" Thrän.n ans. «Weine nicht, Mut-

^ von, c!5', 'das schickt sich nicht. Sie sehen uns
^ Eie ,'Fenster droben!-
°. > H.'.7/"sammen m.d fasste sich rasch: «N.m,
h ^ i h 7 ° " beschütz, dich! Alle Himmelsengel mö-
i K N i k u ? ^ " ' " "d die Mutter Guttrs und der
Kt ^ «A ""gen ihre Hand über dich halten!»
^., bekr^ ö" saa/n, indem sie mir wiederholt die
' T ' ^ i c h ", und sich überhaupt bestreble, so viele
k'il v!" Cob',' "ls nur möglich, über mich zu machen.

? > g ! . " " " geliebtes Kind! —Richtig, warte

^ " b la ' l ! ^ '? " Hand fuhr sie in die Tasche »nd
^ lvar h "?er tes Taschentuch heraus; das eine
vX' der Kn ' M und sie wmühte sich. es zu iisfm'n.
^ > ' r ^ " Nab nicht nach. «Einerlei, mein
^ I ? ^ < s l ' M s ; „ j , „ „ , tmK Sacktuch auch. cs ist
. V " ' < ! , ' ^ Sacktuch; kannst es vielleicht rin-
'e>t. ^ > » ^ b ' . ^ " Zipfel sind vier Zwanzig-Kopeken-
3 d , . ' i'iä "' s"r diese kaufe dir eine Kleima/
^ > ö ^ ' ab„""ä"srirdcn damit, mm, Tcmbchm; cs
'̂  ^"cht° 5; letzt habe ich nicht mehr. Gottes
K g r F rech. > ' ^ nahm das Sacktuch, obsclM
^ »>»d i , ^ ' W , °b es sich schick, oder n M
. ^ , " M einnwl dankend steckte ich es in die

> ^ ' l t e r ' . -
" ick '"elchr si gleng. Die Apfelsinen und Homg-

Über ^ 3 " "'itssebracht halte, waren, noch
kreppe hinaufgekommen, alle nut«

einander im Magen tnr Grasen, und Scilatmen-Cöhne
verschwunden, und was die vier Zwanzig - Kopeken-
Stücke betrifft, so nahm Lambert, einer meiner Ka-
meraden, der auch nicht unter die «Kleiubürgersöhne»
zu rechnen war, mir dieselben augenblicklich weg und
gab mir als Gegengeschenk vier Püffe in den Nacken.
Für das Geld würden in der uachstqelcgenen Con-
ditorei Kuchn,« und Chocolade - Pastillen gekauft; ich
selbst erhielt aber von der ganzen Herrlichkeit nichts.

Der Sommer folgte dcm Frühling, und der Som-
mer endete bald. Dann kam der September mit feinem
Wind und unaufhörlichen Regen. Die Mutter hatte!
ich ganz vergessen. Da geschah es. dass ich in einer
tristen Dämmerstunde in meinem Pult etwas suchte,
und plötzlich fand ich auf dem Grunde desselben ihr
olcnl>cavriertes Taschentuch. Welch's seit dem Tage, an
dem ich <s cihielt, unberüh,t dann gelegen. Ich nahm
es heraus und untersuchte el nicht ohne Neugier. Die
eine Ecke bewahrte noch die Spur des Knotens; sogar
der Abdruck der Silbermüuzen war deutlich zn er»
lenuen. Hierauf legte ich das Tuch zurück und schloss
das Pult.

Es war Abend vor einem Feiertag; die Glockm
der gegenüberliegenden Kirche läuteten znr Vsper. Di.'
anderen Zöglinge halten seit vier Uhr frei. warcu alle
fort, entweder bei den Eltern oder zn Gesuch bei Be-
kannten; außer mir befand sich bloß Lambert in der
Pension, ich lmiß nicht mehr weshalb er nicht auch
abqcholt worden war. Obgleich er mich immer noch
prügelte, hatte sich doch Mischen uns eine Art Ver«
traulichleit entwickelt, er theilte mir alle seiuc Pläne

m>t und fragte mich manchesmal um Rath. Wir
sprachen den ganzen Abend über sehr erusthaft voll den
Gewehren der ücpage'jcheu Fabrik in Lüttich — weder
er noch ich hatten je eiue solche Mordwaffe geschen —
von tschrrkessischen Krummsäbeln, und dass rs nicht übel
wäre. eine Räuberbande zu organisieren.

Um zehn Uhr giengen wir zu Bett. Ich wickelte
mich in meine Decke, kounle aber nicht schlafen. Beim
schwachen Schimmer der Nachtlamp? tauchten plötzlich
in dem großen leeren Saal die Züge meiner Mutter
vor mir auf, genau mit demselben Ausdruck, den ihr
kummervolles, bleiches Antlitz trug, als sie mir bcim
Thore Lebewohl sagte und die Hände auf mein Haupt
legte. Ich erhob mich. schlich barfüßig aus dem Schlaf-
grmach durch das Classenzimmer in mein Kämmerlein,
nahm das Tuch der Mutter hervor und lief hurtig in
mein Belt zurück.

Doch als ich die Augm schloss, sah ich wieder die
Mutter, sah sie mit mir daheim in der Dorfkirche
stehen und sah uns zu Häupten die Taube kreisend
uutcr der Kuppelwölbuncz über dem Altare emporflaltern.
Es griff mir wie mit Zangen ins Herz, wenn ich daran
buchte, dass ich mich ihrer a/schämt. als sie damals
beim Abschied in Thränen ausgebrochen war uub dafs
ich zum Dank für ihn'» Kufs mir gesagt: «Das fchickt

!sich nicht, Mutter; es sehen cs ja alle vom Fenster aus!»
! Nun schämte ich mich über mich selbst; ich
nahm das Tuch der Mutter unter dem Polster hervor,

! küsste es. verbarg mrin Gesicht dann und brach in bitter-
!liches Weiuen aus.
l F. M. Dostoevski.
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von Rinaldini's die Besserung der politischen Verhältnisse
in Trieft fortschreiten sowie dass die Beziehungen zwi-
schen dem Reiche und der Hafenstadt sich so gestalten
werden, wie es vor allem im Interesse Triests selbst zu
wünschen ist.

— ( A u s demLand tage . ) Die gestrige Sitzung
des lrainischen Landtages nahm einen ziemlich bewegten
Verlauf. Der Antrag des Abg, Baron Schwege l , es
sei die im Einvernehmen mit dem Landesausschusse be»
reits erlassene und im Landesgesetzblatte publicierte Dien»
ftesinstruction sür die Districtsä'rzte in Krain vom Land«
tage in drei Punkten zu ändern, veranlasste eine äußerst
lebhafte Debatte, an welcher sich die Herren: Referent
K e r s n i l , Baron Schwege l , Landessanitäts'Referent
Dr. Keesbacher , P a l i z , P r . P a p e z , K l u n . D r .
T a v c a r und Dr. S c h a f f e r betheiligten. Bei nament-
licher Abstimmung wurde der Antrag des Verwaltungs-
ausschusses, welcher die Dienstesinstruction als legal er»
flössen anerkennt, mit 22 gegen 11 Stimmen an-
genommen. Zur Sanierung der durch Ueberschwemmung,
Hagelschlag, Frost, Feuer und auf andere Art im
Jahre 1869 verurfachten Schäden wurde dem Landes-
ausschusse der Betrag von 20.000 Gulden zur Ve»
fügung gestellt und dersrlbe gleichzeitig beauftragt, sich
an die Regierung mit der Bitte zu wenden, selbc wolle
zur Bekämpfung des Nothstandes eine nicht zuriickzuzab/
lende Unterstützung und weiters einen Beitrag aus Staats-
mitteln zu unverzinslichen Darlehen bewilligen. Die Sitzung
wurde um ' ^ 4 Uhr geschlossen. Die nächste und letzte
Sitzung findet heute statt; auf der Tagesordnung stehen
u. a.: der Voranschlag des Landesfondes, Wahl des Landes«
ausschusses und der Bericht des Verificationsausschusses
über die Wahl des Abg. Hribar. Der Ausfchuss be-
antragt die Verificierung dieser Wahl.

— ( A u s der p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l -
schaft.) I n der constituierndcn Sitzung der Direction
der philharmonischen Gesellschaft am 20. November wurden
die Geschäftsagenden der Mitglieder in folgender Weise
vertheilt: Directorstelluertreter und Schulinspector ist Herr
Dr. Adalbert G e r t scher, l. k. Oberlandesgerichtsrath;
Secretäre die Herren Augenarzt Dr. Emil Bock und
l. l. Gerichtsadjunct Josef H a u f f e n ; Cafsiere die Herren
Max K r e n n e r , Director der krainischen Baugesellschaft,
und Carl K a r i n g e r , Kaufmann; Oekonom Herr Carl
L e s k o v i c , Privatier; Archivar Herr Josef A n d o l -
schel, t. k. Rechnungsbeamte; Instrumenten < Infpl'ctor
Herr Heinrich W e t t a c h , akademischer Maler; Ordner
Herr Max Samassa . Herr Director Regierungsrath
Dr. Keesbacher benutzte diesen Anlass, um in einer
Ansprache Herrn Leskovic anlässlich seiner Decorierung
mit dem goldenen Verdienstkreuze mit der Krone im
Namen der Gesellschaft und der Direction zu beglück«
lvüllschen und ihn aufzufordern, auch fernerhin im öffent-
lichen Leben und im Kreise der Gesellschaflsdirection wie
bisher mit so vielem Erfolge fortzuwirken, was der-
selbe in seiner dankenden Erwiderung auch verfprach.
Herr Musikdircctor Z Ü h r e r legte sodann sein Concert«
Salionprogramm vor, welchem wir Folgendes entnehmen.
Es sind zur Ausführung bestimmt: die Musik zum
«Sommernachtstraum» von Felix Mendelssohn°Bartholdy
mit verbindendem Text; das große Oratorium «Die
Schöpfung» von I . Handn; zwei Symphonien, und zwar
die Frithiof'Symphonie von Hoffmann und die ebenfalls
hier noch nicht gehörte Symphonie in O-moIl von Robert
Schumann; Sol i , Chöre, gemischte Chöre und vieles
andere, darunter ein Concert für Streichorchester. Von
Gästen sind bisher in Aussicht genommen Herr R i t t e r
aus Würzburg, ein Virtuose auf der von ihm construier«
ten Viola, »itH, und die Violinvirtuosin Schuster. Wir
sehen daher einer sehr interessanten Saison entgegen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Oberstlieutenant Moriz
H o f f e r Edler von S u l m t h a l des Generalstabscorps,
zur Tlupftendienstleistung eingetheilt beim CurpsArtillerie-
Regimente Erzherzog Wilhelm Nr. 3, wurde zum Com«
Mandanten des Corps-Artillerie-Regiments Josef Wenze
Fürst von Liechtenstein Nr. 9 bei gleichzeitiger definitiver
Transferierung in den Stand dieses Regiments ernannt.
Der Hauplmann Adalbert P o l o r n y vom Corps-
Artillerie-Regimente Freiherr von Lenk Nr. 4 wurde zum
Corps - Artillerie - Regimente Erzherzog Wilhelm Nr. 3
transferiert.

— ( W a i s e n h a u s b a u i n Go t ts ch ee) Man
berichtet uns: Se, Durchlaucht der Prinz Georg von
S c h ö n b u r g , Besitzer der Fideicommiss-Herrschasten
Laas und Schneeberg in Innertrain, hat zum Wliisen-
hausbaue in Gottscb/e den Betrag von 100 st. gespendet.
Gült segne den erlauchten fürstlichen Spender!

— lHymen. ) Der l. und k. Oberlieutenant im
17. Infanterie-Regimente Herr Wilhelm Z h u b e r von
O l r o g hat sich am 20. d. M. mit der Haus« und Rea-
litiitenbesihcrin Witwe T a u z h e r vermählt.

— ( E i n f a l s c h e s B e e t h o v e n - A u t o g r a m m . )
Als ein Herr aus Laibach im verflossenen Sommer das
Museum der Stadt Eger in Böhmen besuchte, zeigte ihm
der Museumsdiener im Zimmer Nr. 4 im Schaukasten
auf dem zweiten Tische als eine besondere Merkwürdig-
keit einen Originalbrief Ludwig van Beethovens, im ge-
druckten «Führer, als «Brief (Autogramm) Beethovens»
angeführt. I u seiner größten Ueberraschung erkannte dcr

Besucher in dem angeblichen Autogramm Beethovens das
seinerzeit von Rudolf Degen auf Stein übertragene
Facsimile des Originalbriefes Beethovens an die philhar-
monifche Gesellschaft in Laibach, welchen diese als theure
Reliquie in ihren Vereinslocalitäten hinter Glas und
Nahmen ausbewahrt, jenes Facsimile, welches der «Ge«
schichte der philharmonischen Gesellschaft», verfafst von
Dr. Keesbacher, seinerzeit beigebunden wurde. Ein Ver»
such, den Musealdiener über den wahren Sachverhalt auf-
zuklären, scheiterte an dessen strammer local'patriotischer
Ueberzeugung von der Echtheit aller dortigen Museums-
schätze, vom Sterbezimmer Wallensteins bis herab zum
originellen Beethoven-Briefe.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Stern-
allec findet morgen um halb 12 Uhr ein Promenade-Concert
mit nachstehendem Programm statt: 1.) Infanterie-In»
spector-Marsch von Tischler; 2.) Fest - Ouvertüre von
Suppe; 3.) «Apropos», Polka franchise von Strauß;
4.) Phantasie aus der Oper «Tannhäuser» von Richard
Wagner; 5) «Das liegt bei uns im Blut», Polka mazur
von Ziehrer; l>.) «Nie kann ich dein vergessen», Lied von
Abt; 7.) «8c)uvoinr äo V^ovio» von Schulhoff; 8) De-
filier-Marsch von Rezek.

— ( D i e deutfche Es cadre i n F iume. )
Wie die hier eingetroffene «Vilancia» meldet, wird das
deutsche Geschwader heute im Hafen von Fiume ein-
laufen und daselbst viertägigen Aufenthalt nehmen. Für
den festlichen Empfang des Geschwaders werden große
Vorbereitungen getroffen, und zwar werden, wie man
einem Wiener Blatte meldet, auf Veranlassung der Com»
mune zu Ehren der deutfchen Gäste eine F'stuorst^llung
im Stadttheater und ein Bankett stattfinden; auch der
Gouverneur Graf August Zichy wird in seinem Palais
den Oificieren der deutschen Escadre ein Diner geben.
Der deutsche Consul in Fiume, L a d e n b ü r g , wird
aus Abbazia der Escadre auf einem eigens zu diesem
Zwecke gecharterten Dampfer entgegenfahren.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t « . Conce r t . ) I m Fest«
saale «zur Post» in Gottschee findet am 1. December zu
Gunsten der von einer verheerenden Feuersbrunst heim-
gesuchten Insassen der Ortschaft Unterlag ein Wohlthu-
tigkeitsconcert statt. Entre'e per Person 50 kr. Ueberzah
lunczen werden dankbar entgegengenommen. Beginn um
halb 8 Uhr abends.

— ( S l o v e n i s c h e s Thea te r . ) I m Saale der
hiesigen Citalnica gelangt morgen das sünfactige Drama
<KI>l5Äl)ni!< 8vo,iossH xo8po<w», aus dem Böhmischen des
Dr. Ieiabel übertragen von Franz Gestrin, zur Auf-
führung. Beginn, wie gewöhnlich, um 7 Uhr abends.

— ( W e i n b a u f c h u l e i n M a r b u r g . ) Wie
aus Marburg gemeldet wird, hat der Director der dor-
tigen Obst« und Weii'bauschule, Herr K a l m a n n , we«
gen der vielen heftigen Angriffe, denen er seit der Con-
statierung der Neblaus im Burgweingarlen wiederholt
ausgesetzt war, beim steiermältischen Landesausschusse um
die Enthebung von seinem Pusten angesucht.

— (Gemeinde Wahl.) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes dcr Ortsgemeinde P o l i t z im po-
litischen Bezirke Littai wurden gewählt, und zwar zum
Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Johann S k u b i c ,
zu Gemeinderäthen Johann D r e m e l j , Lehrer in Po-
litz; Matthäus O e m e, Grundbesitzer in Politz;
Anton I u p a n c i c , Grundbesitzer in Troschein, und
Anton I a j c , Grundbesitzer in Troschein.

— (Spende.) Fräulein S e u n i g hat dem Kran«
kenfonde der Laibacher freiwilligen Feuerwehr in An«
erlennung deren Thätigkeit bei Löschung des neulichen
Brandes ihres Hauses in der Vurgstallgasse den Betrag
von 25 Gulden gespendet.

— («Neue i l l u s t r i e r t e Zei tung.») Mit einer
glücklichen Neuerung yat die «N^ue illustrierte Zeitung» ihren
neuen, den achtzehnten Jahrgang, eingeleitet. Neben der großen
Ausgabe dcr Nummern und Hefte erscheint nämlich jetzt auch eine
Salo»<Ausgabe in Groß-Octav, die vermöge ihrer hübschen Aus«
slatlung und ihres bequemen handlichen Formates dem Blatte
sicherlich eine große Anzahl neuer Freunde zuführen wird. Der
I n h a l t dcr Oetav-Ansgabe, die in 14<ägigrn Heften ausgegeben
wird, ist indentisch mit dem der großen Ausgabe; dennoch ent«
svricht die Neuerung einem bestehenden Bedürfnisse. Die Octav«
Ausaabe näh.'rt sich der Buchform, und es zeigt sich allenthalben
im Publicum eine gewisse Vorliebe für das kleinere und hand-
lichere Format. Anderseits freilich gibt es auch viele Leser, die
Wert darauf legen, dass der künstlerische Schmuck einer illustrierten
Zeitung ihnen in möglichst klarer und cffectvoller Weise vermittelt
werde, was wieder durch die große Ausgabe eher zu bewert
stclligen ist. Nunmehr ist also jedem Geschmacke Rechnung g .
tragen, und es ist mit Sicherheit anzunehmen, dass auch die neue
Ausgabe als Hausfreund in den österreichischen Familien ebenso
gerne gesehen wcrdcn wird, wie die bisher allerseits lirbgewoid'ue
altbekannte große Ausgabe dieses österreichischen Familienblattes.

Neueste Post.
O r i g i n a l T e l e g r a m m ? dev «^aibach er Ztq.>

Wien, 22, November. Dcr permanente Strafa/sek-
Ausschuss versammelte sich gestern vollzählig und ttal
sofort in die zweite Lesung des neuen Strasgesch.Eut.
Wurfes ein. Bisher wurden die Paragraphe I bis W
erledigt. Nach dcm Wiedcrzusammeutritte des Nnchs-
rathes im Jänner wird das neue Strafgefch ins Ple-
num gelangen, und ist für die Debatte die Zeit von
vier Wochen bestimmt worden.

Verlin, 22. November. I m Reichstage M « ^
Berathung des Aeusiernetats der Abg. R ^ " . "
Meldung der Blätter richtig sei, dass der 's >' ^
swbschef die äußere Politik des Neichskai'M» ^ ,
emflusste. Der Kriegsminister erklärte, A,'. >
d,e höchstcu Ossicle in der öffentlichen ^ M ^ . . ,
discreditu'ren und beleidigend für die Armee, o ^ ^ .
cieren überhaupt zuzumuthen, dass sie gegm . ,̂
Regierung Sr. Majestät Opposition tmben. 5>
Bismarck erklärte, er halte die iu Nede s t e h ^ ' " ^
für Mythe; die äußere Politik leite der ^ " ' ^ , i <
nur um« denjenigen Rath annimmt, die oaz

Wien, 22. November, Der hiesige O s " " " W ^
uahm heute nach einer stürmischen Debatte ^ ^ , i s ?
an die Regierung wegen Einführung des o>-
auf den StaMhahuen au. . . ,̂ .:.,h dic

Graz, 22. November. Die Statthalterci M ^
Neichsrathswahl im Laudwahlbezirt Hartbcrq-^ " ' ^
Fürst Liechtenstein gewählt war, für den ^ -
bcr aus. . » Stall'

Tricst, 22. November. Die srueumlng L ? . . M
Hallereileiters Ritter von Riualdini zu" , H.A'
hat in allen Kreisen der Bevölkerung tne ! "
Aefliedigiiug hervorgerufen. ^ .. h Ui?

Cctinjc, 22. November. Am 17. d. M-.1« ^
Emigrauwl nach Serbien übergetreten. 6 l " ^
Partie vou 1500 Auswanderern ist " ^ " ' ^ g .
emigrierleu Dulcignow, ersuchen um ^ " " M i , ^.

Belgrad, 22. November. Metropolit M'ai ^ ,
hielt gestern a»lässlich seiues Nameusf.iles ^ , ^
suchc des Kölngs Alexander in A ^ ^ ' ' U l " " , . , ^ A
feluer der Königin Natalie uud anderer ^coin ^

Sydney, 22. November. Nachrichten " M . „„^,!
zufolqr soll Maltttoa uutcr große,, Frenden^'»
wieder als Kö.iig eingesetzt wnrden lein. ^ ^ - - ^

Milielmnmene ssrcmdc.
Am 21. November. ,.,, UlM""""

Hotel T t M Wie». Dempcs, Nosenwasser. ^ ^ " " :' Mlsk'^
Albrecht. Fischer. Engel, Iagcr. u. Kolbel u»d V H ^ ^ " '
Wini. Hanke, Kaufmann, Csalathurn. —
mann. Berlin. . ., ^. Az>»"'

Hülel l5ltfa!lt. Schmidingcr. Reisender, deichn""- ^ , ln ,<
Pfarrer, Görjach. Noscnhain, Wien. - P"" ' . Ocü^
S i d i n g . - Krampel. k. nnd t. ^'"'^'»"''/'.f Hascll'"̂
Ol'crbauuerwaltcrs Gattin, Klagenfurt. ^ -pi"!'' ' ^ ^ .

Hotcl Tiidbahnhof. Locker. Reisender, W i e l l ^ ^ ^

Verstoßene. ^^lerMcht"
D e n 20. N o v c m b e r. Maria Aarsel, " ' ^

:-l Vlon,. Petersstraße «l», Schwäche. ^ l . . » ^ ^ " "
Deu 22. November. Johann Scrsen, ^ ' ^ , .

tem'r^Sohn, 18 I . Feldgasse W, I ^ ' V « ^ ^ ^ - - ^

ZV«

ß Z.i ßẐ  ft " "'""' ^b

22 " . N 751- l l ! 3 -2 NO, schwach ° "
.» . N,,., i 751.-4 ! : - 4 N O schwach! be'M ̂  ^̂  .,„
Trüber Tag. Das Tagesmittcl der Tempera

0 '7 " unter dem Normale. < i!. ^»<
?<er<»ntw „ flichsr N^acte„r: I . ^ " " ^ - ^ "

Interesse . ^ Inh '̂ !̂
öa? Urlheil eines Arztes zu hören, welcher 'wi ^ ,^ i iM^,<! ,
mit den Apotheker Rich. Brandts Schwc,zerpmc' ^^gii is . , ^
und über dieselben Folgendes schreibt: Ac r z t l ' ^ o ^ !io"^„h>'
achljähriger eigener Vcobachtung und nach v . , ^ i t u c l l c ^ , , ^
nisscn von Patienten meiner Anstalt, "e lche/ ' " ^^ch<i l t>Hln"
anhaltung verschiedenster Ursachen die ÄpotYcicl ^ ,^ °m ^,„
schen Schweizerpillen mit Erfolg Ncbrauchte". " , ^ ue" ,^<
vor allen anderen zu gleichen, Zwecke " " d " , c h „ach , 'F"
Pil len für die am sichersten w i r t e ^
Gebrauche die Magen- und Darmschleimhauc ^ V " , , !> '
reizenden. Zürich, Dr . F. I n c i c h c n , d>r l l ' ^ D a ^ „ d"
Dr . Wiel'schen diätetischen Anstalt für M a g " ' ' ' ^ , s,„v „ ^
- Die Apotheker Richard Brandts S c h " ^ " ! " ^ n<a" "
Apotheken 5 Schachtel 7(1 kr. uorräthig, °o"1 ^ n l " ^ > ^
auf das weiße Kreuz in rothem F e l d e m w ^ o ^ ^ ^ '

Verdauungsstörungen^
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitl°8"flke '

nen etc. sowie die

Katarrhe der Lust*«* J[ciefs
Verschleimung, Husten, Heiserkeit slI1( fö) b '

Krankheiten, in welche" ^ ^

MAT TONi3-<^^a»fL

nar.li den Aussprachen n i c d i c i n i « ^ , v i r ^ J /
mit h«sori(l(jrcin Krsoiß« ^ ^ \ ^ ^ > ^

< « a b r i . l > i 7 c o l i . Avo.hcker m ii,nbach.^ l ^ ^ '
Nummer der «Laibachec Zeitung» 5 „Kiche»-
wir unsere p.t Abonnenten auf'nerl^l"



^ibachcr ZettlMl! N i . 270. 23l5 23 November 1889.

Course an der Wiener Börse vom 2 l . November 1889. N°ch dem osscellen E°ursbi°te
^» <«e!d w a r ,

^^""ts-AnIlhcn.
°'>lltt,n/.'^ ^cnic >„ Äioten 8z 4!» 8!. «!.
>^"."k - «5".'k «s.»,»,
>«ütt l/° ^">a<«lul« , 250 fl. 131 s'0 1!!< t>0
^ t t . ' y?"zk z<«'st. 18? 8?» «29??.
^ t t « . » ' FUnftel 100 st. ,4» ÜO 1̂44 Ä«

. «!«ar«,use . , ,»><, fi, ,7g «z ,77 _.

" l > l n ^ ? ° ^ " " ^ ' flrurrsrei . 108 «n ,0» -
^'ei'ttntr. sleuerfrei , !»<»»', 1 " ! ' -

^ z ' N > ' , l>, G, s t r u c t , . l28 «« ,24 -

> « " . " " . ' " ' <lM, . . 2 8 9 . 241 ..

» c , i , ^ wl 200 sl, «. W, 2'w »0 >lo s.<>
^ ! « ! " »̂" Mail . , i »25 l1»2 '>
^ z ^ , f ' M<>" 4«/,. . . , !?«. ' , 1,8'.
° " ° r > V ^°h ' ' En>, ,»»4 . 90-7" <»7'A"

«" «°l,»»m<sl. ,884 »4 2b U ü "

^ ^ " « " 4 " / , . . , . ,(.,. 8., ,„>-!«

«°, ^ « " I , l ! j < > f l , « , W . N . 1,4 4" " 4 U"

! ° . Klo " ^ ^ ' " " f l , e, W, ,»'.'7K ,4.'- ̂

> ^ " ' " ' t " ' » 1<X» ss. 127>I0 Il«7'<l'

Held Ware
Grundcntl.-Olilissntioncn

(Iiir ,00 fl, LM. ) ,
5"/^ nalizischc ,<»» 7ü !<« 7,i
5"/„ „oilirische l O U K ü l i U -
5"/., l l ra in »üd Küstenland . . — — — —
5°/„ nisber»slerrcich<Ichc . . . 109 5l»11U50
5"/, steirische - - — ' -
K"/. troatische »nb slavonische . 1 0 5 - — —.
5"/„ siebenl'uraische , , , . ,04^0 105 10
5°/n Temesrr Vanai . . . . — —
5"/s> »nnarilch,' 88' - 85 »0

Andere öffcutl. Anlchcn.
Donau-Nea, «o!e 5"/„ 100 fl. . 12i 2l̂  ,2» «5>

dl°, «nlelhe 187« . . 1!»/ — ,<>? l><>
Mnlehen der Oladt « i r z , . 11̂ » — -
VInIehcn b, S<ad>nem<'i,'.b!' Wlrn 1»5 ?!> u>s> 25
Präm, « i i l , d, E!at!t!,im, Wien 14.'! 5<» '44
Wririldau-Unleh!'» licnloi, k"/<> ««25 87 2v

Pfandliricfe
( lül ,<>!> fl,),

«odcncr. all„. üst, 4"/„ G, . , » 1 8 — 1 1 » ^ '
bto. » 4 ' / , "n , , . i:<0 30 l<><'<!<'
bl°, » 4"/„ . , . !»«'25 9» 7t,
dto. Prüm,°EchuldvrlIchr. 3°/» ,08 «5» K'8 7.<>

Orst. H>jpochl'le»bl!!!l u»j, K»"/„ . ^ '— l<»2"
Orlt .unn, B«nl v.'N, 4>/,°/<> > w l - - I M «:>

detto » 4"/„ . . 99'8<i i l io«»
detlu 5Uj«hl, » 4"/„ . . !»S »N 100 ^>

Prioritäts-Oblilzitionen
(für 10l> ft,),

Ferdinand« Nordbal^i, «m. 1««N »9 »l» !<><» 4«
Vlllizilchs «ar l Ludwig «Bahn

Em, 18«, »00 fl, 3 . 4>/,"/„ . 9l» 8U 10» 40

Orslcrr, No»'dn,estba !̂> . . . l»ß «0 107-
Siaa<«l>al,n 19« - 194'
Eiidbnbn k 3"/« ,4 '̂8<> 14?, ?<>

. K l,"/„ l l 7 ' l . " Nl»'.»^
Ung.^naliz. Bahn 1W 80 luu U"

Diverse Lose
(per Stück),

Credltlole 100 st l«5 6U I 8 S - .
Clary'llofc 4N fl 53-. <;<» -
4"/y Donau-Dampfsch, 10« fl. . ,27 ^ izz« -
llmbacher Präm, Vlnleh. 2U ft. « 4 - ^ 25 L?>
Olener llofe 40 sl ^ , ^z <;, 7^
Palfft, Loir 40 ss ^7, . ^7,.,,
l«o»l,rn tlrsuz, «N. Vef. ».. 10fl. z« 4« >» »,,
«ubolph Lolc ,0 f l . . . , . z ° " . . _.
Salm Ll>s<> 40 si ^ !̂ 0 6 3 ' -
3!,-Gr»ui« Lose 40 st. , . , ^ . „ , «4 ̂ <>
WaldNrin Loir 20 si 4 , . . . 42 ..
Uiüblsch Wräh «vie 20 fl. . . s.z.50 53.5,,
Gew,Sch, t,,«"/s,Prüm,-3chuId'

vrrjch d, iljobcilrrebitanstalt , , 7 . . 18 —

Vanl . Actien
(per Otilll),

Anall' Orsl, «ai , l liOO st, s,0°/„ <k. l«4üs» 14!» -
Vcmlvfrei!!, Wiener 100 fl. . , NK - 116 °><>
Vdi!cr,'«!!s>, iisl, 200 fl, G. 40"/„ liU4 »0 «95 6>'
Lldi.-slnst. <. Hund, u, « , luoft, 3 ! » " 3,2'^0
«lrebilbllül, AU«. »»<,. <i<»0 ss, , 33 l - 334 5"
DepliNlenlilliil, «l lg. 200 st, . «>,4 — 2l>^ -
E»cllmptc.VeI..vldrüsl. ü<>« fl, , Hgz — 57" —
Viro u.llassenu., Wiener200fl. »lb — »!7 —
H>)pl><hel«!b., »fl, »<X!st, L5"/„«, 70-— 71 —

Läübsrbaiil. 0st, 200 fl, V. . . L1»'70 »»0 10
OeNerr xngar. Vanl «00 fl. . l»?3 - «25
Unionbllül 200 fl «89' ' 23» 50
Vertchrsbanl, «l l», «4« fi. . . I!»» — l!>9 7/>

?lctien von Transport-
Uutcruchmnnncn.

sper Stück).

Albrecht-Aalin 200 fl. Silber , 5 7 - b« b«
Allölt, ^ii lüia», Äalm 200 fi, 3 , 2«'>'- 201'
Wil l», !iil>rdblll,n >5,0 fl, . . . 214 — >»I5 -

» Wsstbal,» 200 sl, . . . 334' . -835' -
Vu!ch»!ehrader E«. 500 ss, <lM, i:»L3 N»>i»

b!°, (üt. l ! ) 200 fl. . 389 - 892 -
Donau - Dampflchifffllhrt ° Gel,.

Oeslerr. l.o<> fl. EM, , , . »«« - 384 -
Dra» l.«l, (Ä. Db, ^,)20<!f l ,E.
I » x Vobriib. Eis,»U. 200 fl, 3 ,
sseN'iüaüb« Viordb, 1000fl, l lVl, 2585 zz»',
Ga lCar l Lubw,.B, ilOOfl, <lM, 184'5U 185 l»o
liemb, «lzernow,. Iassl, - lt'Ien-

t>a!,n G<!cll<ch, 200 fl, « . . . 2sL - 232 5«
Ul?!!t,M..img,,Tries!'»ONfl.CM. 4"N <04
Oeftcrr. Nortiwl'slb, '<<0,! f l . Gilb, >8» 50 18^ -

dto. (lit, »,) !̂00 f l . V. , »1» 5>» 2,6 -
Pran Duzel l tül i lb, ,5o N. L!lb. 63 5l, 84-50
Nubolpl! Val»! 20" fl, »ill'sr ,
LtaatseUriiblll)!! '̂00 ss. Z>lber L37 L5 ^37 5"
Lildbcili» 200 fl. HIlbrr , , , ,««75 12!» 2s,
2üd '.>imbt>.Vrrl>, Ä,200ss,<lM, lLl l ' - 1LN 5»
Tramway OeI,.Wr,.170 st, ö, W, 284 50 i!lü'

» neue Wr,, Priorität«'
Nctien 100 fi 9»

Ung, galiz, <i!lenb.3l«) ss, Lilber il io » l9» 5»

Unss, Norbostbahn 200 ss. Silber ,»S - ,»7 -
Ung,Westb,st«aab » r a z M o f l . s . 1l»U — ll»<» ü'̂

Industrie Actien
(per Stück),

Va»aes.. Ällg, Oes«, 100 fl, . 84 ü<» »i< zo
ltavdier <tNen- und Vtahl ' Inb.

i» Wie» 100 ss 9> _ l»2iu
Lüenbalmw, Lelhg, erste, 8«fi. 8» . h>»' .
'Glbemühl'. Papiers, u. V..H. »0 , « » 5.'.
Liesinarr Brauerei !0<> fl. . . ^ ^ , „g ^,,
Wuiüan »e!ell,. Kslerr,. alpine M iü/ «» ü«
Präger Eüen Ind Ges, 200 fl, 4<>? - . <,<» . .
Lalao- lar j , Steinlohle» 80 fl. 8»z .. «»7 .
«Sct,I»sslmül,l». Papieri, »0« st, . . .. „,,» .
«Nlexrerinühl»,Papiers,u,«,'V, 135 5» 1«? <̂<,
Ir i lai ler Uuli!e»«,-Gel, 70 fl. . 13«->,, ,!!>,'.<>
Valseüf, !»,,Oelt, inMr!l100fl. 447 »49 .
Wannon «eihanft,, «Ha, <n Pest

»<» fl 8 , - . » l -
Wr. Baugelelllchaft 100 fl. . . . . . _ _ , .
Menerberzei Ziegel-Actitn««?!, ,67 7^ ,08 l,,»

Devisen.
Deutlchc Plätze z « - , ^ 5^ »s.
ilondon 11» «i> i , z , , «
Pars» 4« ,7^ <7„ ,^

Valuten.
Duraten h ^,. 5,57
2<>-ssral>l'« Vtülle » 4 ^ <,4<
Drutlche Neichsbanlnoten . . b8 2» "» li?^
P»pier^«ubel 1 , ^ , 2^
IlallrnisHe Vanlnoten «00 2,) 4« i<> 4«; ^-.

J k und Anempfehlung.
W a u ^ lcl> für das mir bisher geschenkte

n verl • a '»einen verehrten Gästen
% Inj"'"tlliclislen Dank ausspreche, be-
'Ct| aißo^'i /AlV A n z e i S e z u bringen, dass
r'l'n a|. °.

lc l t s der eingetretenen Saison von
*ieder r

J e .d e n Freitag und Samstag
als die i "»einen in und um Laibach
•̂iten s t e n bekannten, selbst erzeugten
b (4944) 3—1

rat'i Blut- und Leber-
V_n Würsten
%iiKlj i11'"1' — Auswahlreiche sonstige
^ " u L K<i«lic bei aufmerksainster Be-
W6^ l l">l billigsten Preisen. Terrano-,
lef aiKUi- a * weine, exquisites Kaiser-

C V ^ ? S I e r s lliäti('iei-
'"»»reichci» Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

C. Lorenz
jj Gastwirt «zur Vereinigung»«

^ ! ^ c ] . . « < ' ] > k a , 22. November 1889.
u e r j ' • •

^'"'lon i)UViirdi«°" Geistlichkeit und d.-m
H t e * uhlicum empfiehlt Gefertigter
J> ' ^an t i e r t e (4947) 1 0 - 1

%y]z^ aus Bienenwachs
slstbaum-Wachskerzen

SA^achsstockel;
?? Kilo k

0,8ea-Honig in Sobaohteln
sicher ' lo z" SO kr . (Schachtel 30 kr.),
W:lltl&hiL8en Vf>rauszahluii^ oder RCK«1»
\\l^ d,\V(£sendsil w i r ( l ; feinenWaben-
& ^^lsiil ° z " 6 0 k r - D e n Herren

^6 I n a einF'siehlt er billigen, feinen
u »ohaffeln, 40 kr. per Kilo.

•5o^j Hivfrse
Staren für Nikolo und

etl Weihnachten
^O s »»d en detail, recht billig.

\ ^ r e i , Wachs- u. Honighandel.

| | j Wasserdichte iim) 3

^gendecken
H Äu Z T ' ' G r Ö R s e n u n d Qualitäten

^ g s l e n kreisen stets vorräthig bei

\ ^ a c V ^ k- k. ,,riv. Hiidbahn
^--ü^iesiorBtraase Nr. 15-

i 7 ^ wH^'Tcs «indes licl.stts !

Leere

Petroleum-Fässer
zahlt zu höchsten Preisen jedes Quan-
tum Ferdinand Plautz, Spezerei-
Gesohäft in Laibaoh, Alter Markt.

(387t*> 16—18

Personalcredit
zu 6 Procent

erhalten prompt und discret Beamte, OiTi-
ciere, Gewerbetreibende und alle diejenigen,
welche regelmässige Jahreswohnung be-
sitzen, auf '/Jährliche oder 25inonatliche
Ratenzahlungen. Adresse J. Gelb, Buda-
pest, Theresienring Nr. 35. Behufs
Antwort sind 15 kr. iu Briefmarken bei-
zulegen. (4833) 3—3

I IM© «<'ii>«niiire, 2
treuer Nathgtber sllr alle und jung« Personen,
die <n Folae übler Iugenbgewohnheiten Nch
geschwächt suhlen. E« lese e« auch Icder, b«
an Nervosität, Herlllopsen, Verdauung«»
blschwerdc», Hämorrhoide» leidet, seine aus.
richtissc Velehrung hilft jiihrlich vielen
»aus,nl»»n , u r »,sundl,»«t und M r a N .
Äegcn <ti„sendu»g vc>n I fi, zu beziehen von
» , . l^ . «<>»>»«, Homöpath, ^ V i e n ,

Wirb iu Louvert verschlossen iibcrschiclt.

Nur fl. 3
das schönste, sinnreichste

Weilmaclits-Geschenk!

(Andenken an Verstorbene.)

Porträts in Lebcnsgrössc
nach iedor Photographie. Anzahlung fl. 1.
Acliniichkoit garantiert. - Photographie
bleibt uubeschädigt. Lieferzeit 10 läge.

PrämiiprtPM Kunst-Atelier
Sie&frleci Bodasclier

W i e I 1 ( II., (irnssp rfurrgiissc 0.

Herrn G. PiCCOli
Apotheker in Laibaoh.
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K. k. österr. w Staatsbahnen.

Eröfihung des Betriebes
auf der Strecke

Tabor-Pisek-Razice
der böhmisch-mährischen Transversalbahn.

Die Strecke Tabor-Pisek-Razioe der böhmisch-mährischen Transversalbahn
mit den Stationen und Haltestellen, bezw. Betriebsausweichen Tabor, Wejretz, Pa<l»iow
(Haltestelle), Bazejowic-.liHtübnk*, Scpekan (Haltestelle', MühlhaiiHien, WeK«;lifko,
Jetctic, WlaHtec, Zahoii, Wrcowitz (Haltestelle) und Pisek Stadt (Haltestelk; und
Betriebsausweiche) wird

O.IH 31. November 188O
dem öffentlichen Verkehre übergeben werden.

Hiebei gelangen die genannten Stationen für den Gesammtverkehr, die Haltestellen,
bezw. Betriebsausweiche nur für den Personen- und Gepäcksverkehr zur Eröffnung

W i e n im November 1889. (4!MJ>)

K. k. General-Direction der österr. Staatsbahnen.

DM^ Eingesendet nber Salicyl. " M l l
^ , H l » » ' n ! ^ chemisch reines, ist von de» Wisslnschasi als Heilmitiel anerlaüut
^ U ^ I ^ l ^ » und wird imirllich n»ss!'wr»d!<. Vei cheinisch «»reiner Sl>!ily!>ci»,,' mid
icili^ils'nnüii !)latro!i wir l t das iwch dliri» sülh.ilisur Pl»enol schädlich, und wen« also bei
Nersncheu mit Salicylpräparaten «achiheilige Wil lungen eintreten, so sind sie
aus chemisch nnrciner Ware bereitet.

" » " (4862) 2

" ^ ' . Z t N r ^ ^ " " " " " ' " " ' " ' " ' ^ " ° " ' Unübertrefflich für Zähne
W i e n : Apotheke des V ic to r v. Tr«löezl i ...un, hei,, yran. ,«

tiecu«" (zugleich chemische Fabil l). V., HundOthuimcrstroßc Nr . 113; « -,.

aromatischc». wirf, erfrischend, vest,!»-
derl da« Verderben le i ^abn'' unr ',l!>, .
tigt den üblen (»eruch l>u» dem i1i.,„te

I «ll'siee ,>!nrc>n 5,0 lr ,

II. 8ul!l!sI^MBls8l
allgemein beliebt, will« sehl ersr!sche»d
und macht die.^ähne dlend^üd n>e>s!, i ,'>>> l ,

Odig? nngrfüdrte M i l i e l , « I . , »,c
vicie lanlsaguiigcn einl,e!en. sul,>r! ftet«
frisch «m Lager und versendet !«,;l ch p«

Post die

Apotheke
drs

llliald v. Trnkocn)
diplomicitcr Apoihclcll-^rsil/rr

und Chrmilcr.
Wien: ApotlM des Jul ius v. Xrnlöczh „y.m «old.n n ^ ^ . NeNelluna-n -« . , «..^

^l 'wl , !" V N l , Il,'icss!l!d<crsl!',ißc Nr, »>! ^ M ^ - V e u e u u n g e n v o n a n s -
W i e » : Wothrlc des D r . Dtto v. Trnläezh ,.z„m madclily . war ts werden mi t «maehender

in , . madlVlvplay v!r, I?, Post versandt.
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